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Sechſte Stene .

Welling und der Graf .

Graf . C( ganzezermalmt ) Herr Baron —

Well . Lieber Graf , ich bin dieſen Titel

nicht mehr gewohnt .

Graf . Sie raͤchen ſich ſchön — aber em⸗

pfindlich !
Well . Wer das zu fuͤhlen vermag , der

verdient auch nur eine ſolche Rache .

Graf . Schaam vor Feinden iſt ein uner⸗

traͤgliches Gefuͤhl. We

Well . Bin ich denn Ihr Feind ?

Graf . Meines Weibes Habſucht brachte

Sie um Alles .

Well , Und mein Herz gab mir Alles wieber :

Graf . Ihre Guͤter —

Well . Jene hatte ich nur geerbt , die

ich jezt beſitze habe ich erworben . O Herr

Graf ! ein Baͤumgen das man ſelbſt erzogen ,

gewaͤhrt mehr Genuß , als ein ganzer Wald ,

den der Zufall pflanzte .

Graf ! Ihrem Stande mußten Sie ent⸗

ſagen —

Well .



Well , Man liebt mich hier um mein

Selbſt willen .

Graf . Der Gunſt des Fuͤrſten —

Well . Gunſt hatte ich nie begehrt . Ich

ſuchte Freundſchaft auf einem Boden , ivo ſie

nicht waͤchſt.

Graf . ⸗Der Macht Gutes zu thun —
* K 1 —Well . O ! die wohnt in jedem Menſchen ;

0

und laͤßt ſich wie die Luft , auch in kleine Raͤu⸗

me zuſammendruͤcken . Die Kraft Gutes zu

thun , iſt immer auch mit der Macht verbun⸗

den , und kein Bettler iſt ſo arm , daß er nicht

auch mit ſeinem Scherflein dieß frohe Bewußt⸗

ſeyn ſich erkaufen koͤnnte.

Graf . Sie wollen mich am Ende wohl gar

uͤberreden , haß ich Ihr Wohlthaͤter —

Well . ( ißhm haſtig in die Rede fallend ) Das

00 ſind Sie Herr Graf , bey Gott ! das ſind Sie !

60 denn ohne jene gewaltſame Kataſtrophe in mei⸗

nem Schickſal , wuͤrde ich dieſe ſchöne Harmo⸗

nie aller meiner Empfindungen nie erreicht

haben ; dieſe vollkommene Zufriedenheit ; dieſe

Ruhe , die weder Leedenſchaft noch Vorwurf

070 ſtö' ren. Ich bin geſund , wohlhabend , beſitze

ein
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ein braves Weib und drey gute Kinder ; habe

nie Langeweile , nie boͤſe Laune ; bin vertraut

mit der Natur , umgeben von unverdorbenen

denſchen ; finde Herzlichkeit in jeder Huͤtte ,

Liebe in jedem Auge , und Ruhe in meiner

Bruſt . — Zeigen Sie mir den Greis am

Hofe , der auf dem Gipfel der Gunſt mir ſo

nachſprechen darf ? — O wallich ! Herr Graf ,

Sie ſind mein Wohlthaͤter .

Graf . Iſt es Ihnen nicht genug , mich

beſchaͤmt zu haben ? wollen Sie mir auch Neid

einfloßen ?

Well , Theilen Sie mein Gluͤck, bleiben

Sie bey uns .

Gralf . Ach! es iſt zu ſpaͤt ! auch die Kunſt

gluͤcklich zu ſeyn , muß man fruͤh lernen ; im

Alter begreift man ſie nicht mehr .

Well . Sie irren . Die Kunſt gluͤcklich

zu ſeyn , iſt nur die Kunſt es ernſtlich zu

wollen .

Graf . Ja , wenn Sie meine Erſte Gattin
aus ihrem Grabe hervorrufen , wenn Sie mir

Imeinen ungluͤcklichen Sohn wieder ſchenken

koͤnnten !

Sie⸗
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